
Klarheit und Überzeugungskraft in 
den täglichen politischen Gesprächen

Ein vertrautes, friedliches Bild, wenn Traktoren 
über die Felder rollen, wenn die Frühjahrs­
bestellung läuft. Auf den weiten Schlägen der 
LPG Pflanzenproduktion Golßen sind es meist 
mehrere im Komplex eingesetzte Maschinen, 
deren Mechanisatoren um hohe Qualität und 
Effektivität ihrer Arbeit streben.
Immer wieder machen sich die Kollektive dieser 
LPG ihre Verantwortung bewußt, die sie für die 
Versorgung der Bevölkerung und für die von 
ihrer LPG zu versorgende Tierproduktion in drei 
LPG und einem VEG tragen. Eine Dezitonne 
Getreideeinheit je Hektar mehr als der Plan vor­
sieht — das ist eines der von der Parteiorgani­
sation politisch motivierten Ziele im sozialisti­
schen Wettbewerb dieses Jahres. Klar, daß die 
damit zusammenhängenden Probleme in den 
Gesprächen der Genossen mit den anderen LPG- 
Mitgliedern zumeist überwiegen. Da steht die 
Kraftstoffeinsparung zur Diskussion, da nimmt 
man im wahrsten Sinne des Wortes Anstoß an den 
Feldsteinen, die die Übereinstimmung von Qua­
litätsarbeit, Norm, Verdienst und Pflege der an­
vertrauten Maschinen stören.
Doch über eigenen Problemen wird anderes nicht 
vergessen, werden wichtige internationale Er­
eignisse vor allem von den Genossen bewußt zur 
Diskussion gestellt. Da geht es zum Beispiel um 
den Olympia-Boykott, um den blutigen Terror 
der Junta von El Salvador oder um die Unterstüt­
zung der US-Geheimdienste für konterrevolutio­
näre Aktionen gegen Afghanistan.
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Einer derjenigen, der den Meinungsaustausch 
stets sucht, ist Günter Stahlberg, Spezialist auf 
dem К 700, Parteigruppenorganisator und Agita­
tor. Bei Diskussionen um solche Ereignisse bleibt 
er nicht beim Verurteilen, er geht tiefer, zeigt 
beispielsweise, daß der Imperialismus überall 
dort, wo die Völker beginnen, ihr Geschick in die 
eigenen Hände zu nehmen, mit Erpressung und 
blutiger Gewalt, mit Lüge und Verleumdung die 
fortschrittliche Entwicklung aufzuhalten und 
seinen Profit zu sichern versucht.
Bei solchen Gesprächen wird immer wieder deut­
lich, daß sich die Mechanisatoren solidarisch mit 
den um ihre wirkliche Befreiung ringenden 
Völker verbünden, daß sie mit tiefstem Abscheu 
den Imperialismus verurteilen.

Tatsachen und Zusammenhänge erklären

Das aber bedeutet in diesem Bereich wie auch in 
anderen der LPG natürlich nicht, daß alle gleich 
jedes Ereignis auf Anhieb verstehen würden. 
Davon geht die Parteiorganisation aus, wenn sie 
auf die beständige Klärung ausgewählter politi­
scher Grundfragen orientiert, dabei unter ande­
rem darauf, daß man sich hinsichtlich des BRD- 
Imperialismus keinen Illusionen hingeben darf. 
Das Wesen des Imperialismus, gleich in welchem 
Land er herrscht, ist stets von Aggressivität und 
Menschenfeindlichkeit gekennzeichnet. 
Diskutiert man dazu, dann bietet es sich an, die 
besondere Gefährlichkeit des deutschen Im-

Zum Beispiel wollten sie erfahren, 
welche Chance der Neofaschismus 
in der BRD hat, ob es gelingen wird, 
die imperialistischen Länder an den 
Verhandlungstisch zu zwingen, was 
man tun muß, um dem Wettrüsten 
Einhalt zu gebieten und auch, wel­
che Kampferfahrungen die Genos­
sen in ihrem Leben gesammelt 
haben.
Zu den Kommunisten, die die Fra­
gen der Jugendlichen beantworte­
ten, gehörte auch der Widerstands­
kämpfer Paul, der den aufmerksa­
men Zuhörern aus seinem Leben 
und Kampf erzählte. ,,Mit 77 Jah­
ren“, so berichtete Genosse Paul,

„schaue ich auf eine fast sechzigjäh­
rige Mitgliedschaft in der Partei 
zurück. Während der Zeit des Fa­
schismus brachte ich anderthalb 
Jahre im KZ Dachau zu, wo Men­
schen aller Klassen und Schichten 
eingekerkert waren. Wir waren uns 
gewiß, daß es eines Tages mit dem 
Faschismus vorbei sein wird, und 
deshalb machten wir uns schon 
damals Gedanken über ein künf­
tiges freies Deutschland. Unsere 
Aufgabe als ehemalige Wider­
standskämpfer gegen Faschismus 
und Krieg sehe ich darin, der Jugend 
von unserem Kampf und unseren 
Erfahrungen mitzuteilen, damit sich

Gleiches in der Geschichte unseres 
Volkes nicht wiederholt.“
Aus seinem kampfreichen Leben 
berichtete auch Genosse Alfred, der 
schon 1922 der Kommunistischen 
Jugend beitrat und zwei Jahre spä­
ter Mitglied der-KPD wurde. „Schon 
während der Weimarer Republik 
war ich mehrere Male in Haft — aber 
das saß man sozusagen ,auf einer 
Backe4 ab. 1933 erhielt ich wegen 
Verleumdung der Reichsregierung4 
eine Kaftstrafe. Sechs Monate 
dafür, weil ich gesagt hatte, daß die 
Kommunisten den Reichstag nicht 
angebrannt haben. Kurze Zeit spä­
ter wurde ich erneut verhaftet und
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